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Abonnements-Erneuermlg.
Zur Verhütung von Unregelmäßigkeiten im 

Empfange der „HHorner Fresse" bitten wir unsere 
geehrten Postabonnenten ihr Abonnement baldigst, 
jedenfalls aber vor dem 1. Zuli erneuern zu wollen.

Wie bekannt, erscheint die „Thorner Presse" 
wöchentlich sechsmal, Sonntags mit einer 8 Quart- 
seiten starken illustrirten Beilage und kostet pro 
Quartal inkl. Postprovision nur 2 Mark.

Bestellungen nehmen an sämmtliche Kaiser!. 
Postanstalten, die Landbriefträger und die

Expedition, Tijorn, HatVarinenstraße 204.
*Aie rvirthschaftlicheZZedeutung derAeöenöahnen.

W ährend zur Zeit, wo in Preußen die Privatbahnen vor
herrschten, der B a u  von Sekundärdahnen nicht über die aller
ersten Ansänge hinaus gelangen konnte und nur hier und da 
eine solche Nebenbahn von geringer Länge entstand, ist seit 
dem Uebergange zum StaatSbahnsystem in Preußen ein statt
liches Netz von Sekundärbahnen theils bereits in B etrieb  
gesetzt, theils w-nigstenS im B a u  begriffen. Nicht weniger 
a ls  100 Linien m it einer Gesammtlänge von rund 4000  
Kilometer sind theils fertig, theils wenigstens von der Gesetz
gebung beschlossen. Nach Vollendung dieser sämmtlichen 
Linien erreichen die Nebenbahnen bereits etwa LOpCt. der 
Gesammtlänge der V ollbahnen; gewiß ein stattliches Ergebniß 
einer nur fünfjährigen W irsamkeit des S taatSeisenbahnsystem s!

D ie Baukosten dieser B ahnen sind auf zusammen 334  
M illionen M ark  veranschlagt; diese ganze S um m e kommt 
im Wesentlichen der deutschen Arbeit zu Gute. Neben dem, 
w as bei den verschiedenen Erdarbeiten an Löhnen verdient ist, 
hat namentlich die Eisenindustrie, die W aggon- und Lokomo
tiven-, Schienen-, Schtvcllenfabrikation davon Bortheil gehabt, 
an dem die Arbeiter in erheblichem M aße Theil nahmen. 
Indem  diese Nebenbahnen aber Landstriche an da» Eisenbahn
system anschließen, welche bisher der Schiencnverbindung ent
behrten, erleichtern sie nicht nur den Absatz von und nach jenen 
Gegenden, sondern gewähren auch erst die Voraussetzung für 
die volle Entwickelung der natürlichen Hilfsquellen derselben 
und das Entstehen der darauf zu basirendcn Industrien . Jene 
Nebenbahnen fördern daher die Interessen der arbeitenden B e 
völkerung auch dadurch, daß sie zur Beschaffung erweiterter 
Arbeitsgelegenheit den Anlaß geben.

D a s  P rivatkapital würde sich für die Herstellung weit- 
au« der M ehrzahl dieser B ahnen, welche Kulturbahncn im 
eigentlichen S in n e  des Worte» sind, aus dem G runde niem als 
gefunden haben, weil dieselben zunächst noch keine, oder doch 
nur geringe Renten abwerfen, m ithin eine ausreichende Ver- 
zinsung des Anlagekapitals nicht gewähren. F ü r den S ta a t  
liegt die Sache a n d e rs ; für ihn bietet die Hebung des W  ohl- 
standeS seiner Angehörigen und die dadurch bedingte erhöhte 
S teuerfähigkeit derselben ein Volks- und staatSwirthschaftliche« 
ausreichendes Aequivalent fü r die zur Herstellung der Bahnen 
erforderlichen Aufwendungen. E s  kommt hinzu, daß diese 
Nebenbahnen ohne wirkliche Inanspruchnahm e des S taa tS - 
kreditS, sondern aus den von der S taats-E isenbahnverw altung

s Aer Wildschütz.
E i n e  G e s c h i c h t e  a u «  d e n  A l p e n .

Von P K Rosegger.
---------------  Nachdruck verboten.
jFortsetzung.j

N un hat die M arth a  keinen Schrei m ehr versucht. Un
beweglich saß sie auf der Bank und starrte auf das Flechten- 
gewebe zu ihren Füßen. Jetzt sah sie auf einmal Alles klar 
—  ihr M an n  ein Wilddieb.

I n  M itleid  langte der W aldherr nach ihrer H and: „Ich  
und mein Forstjunge, sonst weiß e» Niemand und soll'« auch 
Niemand wissen. D er Gieb bekommt Arbeit, ich übergebe 
ihm den Oberschlagwald, da seid I h r  auf J a h r ' hinaus ver
sorgt. Und jetzt komm', M artha , der W ein ist bezahlt."

S ie  sprang auf, eilte hinweg und verlor sich im Ge
dränge. D er W aldherr sah ihr ruhig nach. r itt  eine Weile 
noch auf seiner Bank und m urm elte: „Jetzt läu ft sie zu 
ihrem M an n e ; da muß ich sorgen, daß er nicht entwischt. 
Und dann —  ist sie nur erst allein in ihrer Hütte — "

D ie  arme M a rth a  lief, w as sie laufen konnte, ihrem 
Hause zu. S ie  mußte ihn fragen, ob eS w ahr sei, w as sie 
von ihm gehört und gleichzeitig ihn beschwören, daß er nein 
sage. Und sie wußte es doch, eS konnte nicht anders sein, 
und sie sagte sich anderseits wieder, e« könnte nicht so se in ; 
ein so guter, heiterer, herzenSinnigcr Mensch, wie der Gicd, 
könne kein Verbrecher sein. —  Selbst wie ein gehetzte» W ild, 
da» aber nicht den Jä g e r , sondern nur den Wildschützen 
fürchtete, so floh sie durch die W älder, und der lange S o m m er
tag begann schon zu dämmern, a ls  sie in'S Schirm thal kam. 
S ie  sah das H aus und w ar auf vieles gefaßt. Und doch 
nicht auf das eine, w as sie erwartete.

4. Kapitel.
D e r  S c h ü tz  a u f  d e r  P ü r s c h .

D em  Erzähler ist Alle» möglich und Diele« erlaubt. 
S o  faßt er am Abende diese» Sonnenwendtage» die Sonne , 
wie sie eben hinter den fernen Zacken der Alpen niedertauchrn
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selbst gelieferten M itte ln  hergestellt werden konnten. Alle 
diese gerade im Interesse der wirthschaftlichen Entwicklung und 
der Verbesserung der Lage der arbeitenden Klassen so wesent
lichen Verkehrsanlagen haben daher ohne M ehrbelastung der 
S teuerzahler hergestellt werden können.

Angesichts dieser segensreichen Folgen der Eisenbahn- 
politik der S taa tsreg ierung  wird man sich, wenn es darauf 
ankommt, fü r die Landesvertretung M änner zu wählen, welche 
die wahren Interessen de» Landes und Volkes wahrnehmen, 
daran erinnern müssen, daß die beiden konservativen Parteien  
und die N ationalliberalen die Politik der Regierung unter
stützten, Z entrum  und Freisinn dagegen, und zwar vorzugsweise 
der Letztere, sie bekämpften.

Faktische Tagesscha«.
D er „Deutsche ReichSanze'ger" veröffentlicht auch heute 

wieder ein Aktenstück von internationaler Bedeutung. ES ist 
die- die Vereinbarung zwischen dem D e u t s c h e n  R e i c h  
und E n g l a n d  über die Abgrenzung der beiderseitigen Ge- 
biete in N e u - G u i n e a .  D er von England ausgegangene 
und von der deutschen Regierung angenommene Vorschlag 
geht dahin, daß an der Nordost-Küste N cu-G uinea'S  derjenige 
Punkt, wo der 8. G rad  südlicher B reite  die Küste schneidet, 
die Grenze bilden, und für die J  nlandgrenze der beiderseitigen 
Gebiete die nachstehend beschriebene Linie maßgebend sein soll: 
Ausgehend von der Küste in der Nähe von M itre  Rock auf 
dem 8. G rade südlicher B reite  und diesem Grade folgend 
bis zu dem Punkte, wo derselbe von dem 147. Grade öst
licher Länge durchschnitten w ird , dann in einer geraden 
Linie in nordwestlicher Richtung auf den Punkt zu, wo der 
6. G rad  südlicher B reite  den 144. G rad  östlicher Länge 
schneidet, und weiter in wcstnordwestlichcr Richtung bis zum 
Schneidepunkt des 5. G rades südlicher B reite  und des 141. 
Grade« östlicher Länge. —  D er Abg. Frohme, eine H aupt
person in dem s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  B r u d e r 
z w i s t ,  wurde in einer gestern in F rankfurt a. M . abge
haltenen W ählerversam m lung, in welcher der Abg. S a b o r 
Bericht über die letzte Reichstagssession erstattete, förmlich 
niedergeschrieen, a ls  er sein Verhalten rechtfertigen wollte. 
Z u r  Klarlegung des Zwistes ist fü r S onn tag  eine V ersam m 
lung anberaum t, in welcher nicht weniger a ls  sechs sozial
demokratische Abgeordnete erscheinen und sprechen wollen. —  
Die „N . A. Z ."  zählt diejenigen Betriebe auf, welche 
von den Bestim mungen der österreichischen Gewerbeordnung 
betr. da« V e r b o t  d e r  S  o n n t a g « a r  b e i t ,  die vor 
Kurzem in Oesterreich in K raft getreten sind, laut Verfügung 
de» Handelsministers ganz oder theilweise dispcnsirt sind. 
I m  Ganzen sind das nicht weniger a ls  etwa ca. 200 BetriebS- 
arbciten, abgesehen von den extra noch von denBchörden zu treffenden 
Ausnahmen. D ie  „N . A. Z ."  knüpft daran folgende B e 
trachtung : „D er G rundsatz: L xcrsM o oonklrmut rsA ulum  
(Ausnahmen bestätigen die Regel) scheint uns hier seine 
Gültigkeitzu verlieren. V onderR egel d.h. von der obligatorischen 
S onntagsruhe bleibt nur sehr wenig ü b rig ; die Ausnahm e, 
d. h. die SonntagSarbeit ist das in W ahrheit allgemeine 
Gültige, und die österreichische Gesetzgebung würde eS sich 
unseres Trachtens sehr viel leichter gemacht haben, wenn sie 
eine Liste derjenigen Betriebe aufgestellt hätte, in denen 
S on n tag s nicht gearbeitet werden darf. D ie  generell

will, und schleudert sie zurück gegen den Zenith, daß eS wieder 
M ittag  ist —  die Zeit, in welcher die M arth a  das H aus 
verließ um zum Kreuzfeste auf die Lahmerhöhe zu gehen.

A ls sie fort w ar, und dem Blicke vom Fenster aus ver
schwunden, da athmete der Gied auf. Hatte er eS denn nicht 
lieb, sein junges, herziges W eib? —  Eben, weil er es lieb 
hat, sogar über Alles lieb hat auf dieser W elt, eben deßhalb 
athmete er jetzt auf. D enn was er sinnt und plant und an 
diesem Nachmittag wieder ausführen wird, das geschieht ihr 
zu Lieb'; und wenn er'S heimlich thut und eS verhüllt m it 
allem T ruge der W elt —  so geschieht es ihr zu Lieb'. S ie  
will das Leben und sie will einen braven M an n  —  beides 
soll sie haben. Aber beide» kann der arme Holzarbeiter zu 
dieser Z eit nicht geben.

S o  geht er oftm als heimlich m it der Büchse in den 
W ald und kommt dann m it einem todten Rehe heim, das er 
beim Jä g e r  wohlfeil erstanden hat.

Auch heute ist wieder ein günstiger T ag . D ie Jag d - 
gehülfen und Jägerjungen sind allfort gerne dort dabei, wo 
es lustig zugeht. S o  sind sie heute beim Volksfest auf der 
Lahmerhöh'. D er W ald ist menschenleer —  oben bei den 
fünf Lärchen grasen die Thiere.

Aber — der Gied blickte auf das schlummernde Kind. 
W er wird einstweilen da sein und eS wiegen, wenn es schreit, 
und es tränken, wenn ihn dürstet? —  WaS thut'» , wenn eS 
schreit, da» kräftigt die B ru st. W arum  soll es nicht einmal 
ein Bischen dürsten? W ird ihm dann die Ziegenmilch um 
so besser schmecken. —  das Hau» wird gut verschlossen, daß 
D u  m ir nicht davon laufen kannst, kleine E m m a. Also, was 
meinst? —

E r saß an der Wiege und lehnte sich an die W and und 
betrachtete da» herzige Köpfchen und schmiedete Ränke. —  
W enn ihr Weiber den Gied gesehen hättet in diesen Augen
blick, da der Engel und der Teufel stritten um sein Herz: er 
w ar schön. E in  dunkler Schatten ging über sein männliches 
Gesicht; in den Augen brannte nicht allein die F lam m e der

III. Iahrg.

eximirten Betriebe, vor Allen die Puddel - Walzwerke, 
Eisengießereien, Schmelzöfen, sind gerade diejenigen, welche 
Massen von Arbeitern in Anspruch nehm en; schon nach 
den allgemeinen Bestim mungen würde also nur ein sehr kleiner 
Bruchtheil der Arbeiterbevölkerung von dem Verbot der 
Sonntagsarbeit einen Vortheil haben. Aber auch auf diesem 
anbegrenzten Geltungsbereich können die Provinzial- und 
Lokalbehörden nach freiem Ermessen Ausnahmen gestatten. 
D ie Frage drängt sich a u f :  W er genießt denn nun wirklich 
S o n n tag sru h e?  D ie österreichische Gesetzgebung ist die beste 
äsä u o tio  a ä  ab su räum  des neulich in unserem Reichstage 
berathenen Antrage« wegen E inführung der obligatorischen 
S onntagsruhe. S ie  bestätigt die Richtigkeit de» H auptargum rnt», 
das dam als der Reichskanzler den Antragstellern entgegenhielt: 
„ D a s  Feld der Ausnahmen, die gemacht werden können, ist 
unbegrenzt."

D ie heute in der u n g a r i s c h e n  Hauptstadt Pest ver
sammelt gewesene internationale Konferenz zur Feststellung 
des W interfahrplan», auf welcher 74  Eisenbahnverwaltungen 
vertreten waren, hat m it 43  gegen 24 S tim m en  beschlossen, 
daß in Zukunft der W interfahrplan  mit dem 1. Oktober in 
K raft treten soll D ie russische Fahrplankonferenz tr itt am 
20. J a n u a r  1886 in Ham burg zusammen.

F r a n k r e i c h  hat in der Annektion von T uni«  einen 
S ch ritt weiter vorgethan; eS hat in T uni»  jetzt eine A rt 
Vizcregenten eingesetzt, der nattrlich  die erste Geige spielt, 
während der B ey im m er mehr in den H intergrund tr itt. 
D ie Befugnisse des französischen M inisterresidenten sind er
weitert worden und ist demselben der T ite l eine» G eneral
residenten beigelegt. E r  wird zum V ertreter der Vollmachten 
der Republik in der Regentschaft ernannt, indem seinem B e 
fehle die Kommandanten der T ruppen zu Lande und zu 
Wasser, sowie alle Verwaltung-zweige unterstellt werden.

E s  giebt in S p a n i e n  im m er noch Leute, welche 
gegenüber der Choleragefahr aus selbstsüchtigen Znteressen 
eine laxe Handhabung der bezüglichen Bestim m ungen und 
eine Vertuschung der Krankheit betreiben. Jetzt hat sich sogar 
der D elegirte de« M adrider Handelsstandes m it einem G e
such um Aufhebung de« Dekret» wegen Au-bruch» der Cholera 
in M adrid  an den König gewendet, angeblich weil der 
M adrider Handel den ihm daraus erwachsenden Schaden 
nicht tragen könne. D er König hat indeß da» Gesuch ab
schlägig beschicken. D er M inister de» In n e rn  erklärte in 
der D eputirtenkam m er, daß er D r . Ferran  zur Cholera- 
impfung autorisiren werde, sobald die medizinische Fakultät 
hierzu rathe.

D ie i t a l i e n i s c h e  Deputirtenkam mer hatte, aller- 
ding« gegen eine bedeutende M ino ritä t, beschlossen, die B u b - 
getberathung trotz der schwebenden M inisterkrise fortzusetzen. 
B e i der gestrigen Abstimmung über da» Einnahmebudget 
stellte e» sich indessen heraus, daß da« H au s beschlußunfähig 
w ar, weil die Fraktion der Linken durch Abwesenheit glänzte. 
E« wird also im Interesse de- Fortganges der parlam en
tarischen Arbeiten wünschenSwerth, daß die M inisterkrise bald 
beendigt werde. —  D epretis theilte heute in der Kammer 
m it, der König habe ihm den A uftrag ertheilt, ein neue» 
Kabinet zu bilden; er habe den A uftrag angenommen. D ie  
Krise ist also so verlaufen , wie w ir bereit» andeuteten: 
„Kabinet D epretis N r . 9 ."

Opferfreudigkeit und S o rg fa lt fü r die Fam ilie, sondern auch 
die Leidenschaft de» Schützen. Aber ein» w ar in ihm, da» 
ganz still und bescheiden fragte, ob er'» denn über'« Herz 
bringen könne, sein Kind im öden Waldhause allein zu lassen?

E r  hörte die S tim m e uud antwortete ihr endlich: Nein, 
ich kann es nicht. Aber ich bleib' auch nicht daheim. Ich  
geh' in den W ald, und da« Kind — nehme ich mit. —  E« 
ist ja doch nur ein kleiner Spaziergang bi» hinauf zu den 
fünf Lärchen. D o rt setzt er sich auf das sonnige M ooS; die 
Kleine ist ruhig und thut oft halbe Tage keinen Laut. E r  
braucht den Thieren gar nicht nachzulaufen —  sie kommen 
selber auf den Anstand.

E r  holte das Schußgewehr von der Oberkammer und 
stieß den Schaft in den Fußboden. D arüber erwachte da« 
Kind und blickte gar befremdet umher, a ls  wollte eS fragen: 
wozu habt ihr mich geweckt?

Wie oft hat der Gied später diesen fragenden Blick 
gesehen? —

N un das Kind wach w ar, beugte er sich über r» hin und 
sagte: „Gehen w ir Haserl schießen, allzw ei?"

E s ist kein Zeichen geschehen an dem jungen Wesen, da
für eine B ejahung oder Verneinung hätte gehalten werden 
können. W er innerlich m it sich selbst nicht im  Reinen ist, 
der möge niem als ein O rakel fragen —  er folgt ihm nicht, 
oder es betrügt ihn, oder eS schweigt.

D er Gied hob sein Kind au» dem Bettchen und wickelte 
r -  schlecht und recht in die W indeln.

D an n  zerlegte er sein Gewehr in Theile, verbarg diese 
in seinem weiten Lodenrock, steckte ein Ledertäschchen m it 
P u lver und B le i zu sich, nahm hierauf da» Kleine in >en 
A rm  und verließ das H au».

D er wunderlichste Wildschütz, der je durch die W älder 
geschlichen ist.

Schon a ls  er an dem vom Blitze gespaltenen B au m  
vorüberging, hörte er von der Lahmerhöhe das Knallen der 
B ö ller, und al» er zwischen den dünnzerstreutrn, graubärtigen



I n  beiden Häusern des e n g l i s c h e n  Parlaments 
kündigten gestern Granville bezw. Gladstone an, daß Lord 
S a lisb u ry  die Regierung übernehme. D as Oberhaus ver- 
tagte sich nach definitiver Annahme der Wahlbezirksbill bis 
Donnerstag. Das neue Kabinet scheint Anlauf zu nehmen, 
in der egyptischcn Frage energischer vorzugehen. D er „M o r -  
ning Post" zufolge soll Drummond Wolfs demnächst als 
außerordentlicher Gesandter und bevollmächtigter M in ister 
Großbritanniens nach Egypten gehen. Auch die Nachricht 
spricht dafür, daß drei der aus Obcrcgypten zurückkehrenden 
englischen Regimenter provisorisch in Alexandrien verbleiben 
sollen___________________________________________________

Deutsches Weich.
B erlin , 24. J u n i 1885.

— Se. Majestät der Kaiser erfreut sich in Bad EmS 
des allerbesten Wohlbefindens und hat auch schon gestern m it 
dem Gebrauch der Kur begonnen. D er nicht besonders 
günstigen W itterung wegen trank Se. Majestät jedoch am 
Morgen seinen Brunnen in seinen Privatgemächern des K ur
hauses. M ittags unternahm Se. Majestät, nur von seinem 
dienstthuenden F lü g e l» Adjutanten M a jo r v. Plessen begleitet, 
und vom schönsten Wetter begünstigt, eine längere Ausfahrt 
auf dem Wege nach Nassau zu und empfing am Abend 
den Besuch Ih re r  Majestät der Kaiserin, Allcrhöchstwelche 
m ittels Extrazuges von Koblenz in Bad Ems eingetroffen 
war, von wo aus die erlauchte Frau nach beinahe ständigem 
Aufenthalte auf demselben Wege nach Koblenz zurückkehrte. 
Nach sehr gut vollbrachter Nacht hat Se. Majestät heute früh 
die T rinkkur im  Zim mer fortgesetzt. Um 9 Uhr unternahm 
Allerhöchstderselbe, begleitet von dem Adjutanten, M a jo r Prinzen 
von Reuß, im  offenen Wagen eine einstündige Spazierfahrt 
die Lahn abwärts.

—  Unter dem Vorsitze des Prinzen Albrecht fand heute 
in dessen Palais ein Kapitel des Johannitcr-OrdenS statt, zu 
welchem die Würdenträger und R itte r des Ordens von Nah 
und Fern erschienen waren. D ie  Berathungen erstreckten sich 
auf Unterstützung und Verwaltung von Ordens- und anderen 
Krankenanstalten, Kassenberichte, Vorschläge über neu aufzu
nehmende Ehrenritter u. s. w.

— I n  der gestrigen Sitzung des BundeSraths wurde 
zunächst an Stelle des verstorbenen sächsischen Gesandten v. 
Nostiz-Wallwitz sein Nachfolger, G ra f Hohenthal als M itg lied  
in die auf Grund des Sozialistengesetzes gebildete Reichs
kommission gewählt. Dann wurden u. A. Ausschußberichte 
von geringem Interesse erledigt. Bezüglich des abgeänderten 
deutsch-spanischen Handelsvertrages wurde beschlossen, die 
Ausführungsbestimmungen den obersten LandeS-Finanzbehördcn 
zu überlassen; Eingaben wegen Einlaß von Getreide und 
M ehl zu den früheren Zollsätzen wurden durch inzwischen in 
den betreffenden Bundesstaaten ergangenen Entscheidungen fü r 
erledigt erachtet.

S te ttin , 24. Jun i. Z u r Feier des 400jährigen Ge
burtstages des Reformators Johannes Bugenhagen, Pomme- 
ranu«, finden heute größere Feierlichkeiten seitens der Kirchen 
und Schulen statt; die letzteren sind geschlossen. F ür den 
Abend sind außerdem von verschiedenen Vereinen festliche Ver
sammlungen vorbereitet.

Ausland.
Prag, 24. Jun i. D ie Präger Zeitung meldet, die auf 

den 28. und 29. d. M . anberaumten Wallfahrtszüge nach 
Welehrad seien aus sanitären Rücksichten sistirt worden.

PariS, 23. Jun i. Nachdem die Fam ilie Courbet den 
Wunsch kundgethan, daß derselbe in der Fam iliengruft in 
seiner Vaterstadt Abbeville beigesetzt werde, beschloß der 
M inisterrath, daß zuvor eine offizielle Leichenfeier im  In -  
validenhotcl auf Staatskosten stattfinden solle. E in eigent
liches nationales Begräbniß also erhält Adm ira l Courbet 
nicht, wie dies auch nach den letzt, n Vorgängen wohl kaum 
mehr möglich gewesen wäre. —  Wie die Kammermehrheit 
gestern, so nim m t auch das Publikum die Veröffentlichung dcö 
Textes des Friedensvertrages m it China m it auffallender 
Gleichgültigkeit auf. Dagegen lobt die republikanische Presse 
im  Allgemeinen rückhaltlos den Vertrag und betont, daß der
selbe Frankreich nicht nur eine prächtige Kolonie zubringe, 
sondern auch erhebliche Handelsvortheile m it China sichere

Paris, 24. Jun i. Das Journal offiziel veröffentlicht 
ein Dekret, durch welches die Befugnisse des französischen 
Ministerrefidenten in Tun is  erweitert werden und demselben

Fichtenzwergen Hinaufschritt, klang auch mancher Ton der 
Musik herüber vom Volksfeste, dessen sich die Leute der ganzen 
Gegend dort drüben freuten.

S ie  mögen trinken und tanzen, sie mögen die kräftige 
Predigt hören —  's ist Alles miteinander kein Vergleich zu 
der Lust, die der M ann m it der Büchse empfindet. Das Kind 
lugt zwischen der Kopshülle hervor, m it hellen Aeuglein in 
den lichten Tag hinaus. Es versieht sich schon auf das An
genehme einer Waldwanderung, ist heute nicht das erste M a l, 
daß es so herumgetragen w ird.

S ie  kommen über eine glatte, grüne Blöße, auf welcher 
manche Hummel summt, mancher Schmetterling gaukelt. D er 
Gieb läßt seine Augen nach links und rechts schießen, ob er 
etwa dort auf dem Haidcgeländ', oder dort zwischen den 
Dickichtgruppen des jungen Anwuchses irgend „E tw as" 
wahrnehme.

Wo die Blöße aufhört und der junge, dichte Wald be
ginnt, stehen die fünf Lärchen, die in der weiten Umgebung 
zu sehen sind und welche wie ein Dom  m it hellgrünen Kuppeln 
hoch aufragen über dem dunkeln Grunde des Dickichts.

I n  ihrem Schatten und geborgen zwischen den Stämmen 
läßt sich der Gieb m it dem Kinde aus den Rasen nieder, aber 
nicht um zu ruhen, sondern um zu lauern. Und bald hört 
er dort ein Knistern, sieht hier und da was zucken im  
Gebäume. Jäger und Wilderer hören und sehen nichts, als 
—  was andere Leute nicht hören und sehen. —  Dem Gieb 
w ird  ganz heiß und fieberhaft. Leise, aber rasch steckt er sein 
Gewehr zusammen, macht es bereit und huscht in das dichte 
Getanne. E r wendet sich hin und her und lugt nach einem 
günstigen Stand. Nun hat er einen, von dem aus er den 
Waldrand einerseits und das Hcidegeländ' andererseits be
herrscht. —  D as Gewehr ist in guter Lage. E r wartet.

B a ld  wagt sich ein Rehbock aus dem Dickicht hervor, 
schaut sich ein Bischen um auf der Blöße, springt aber rasch 
wieder in'S Gestrüpp. —  D er Gieb zittert vor Begier. S o  
sehr hatte ihn die Lust noch nie überkommen, als heute, er

der T ite l eine» Generalresidenten beigelegt w ird. E r w ird  
,um Vertreter der Vollmachten der Republik in der Regent
schaft ernannt, indem seinem Befehle die Kommandanten der 
Truppen zu Lande und zu Wasser, sowie alle VerwaltungS- 
zweige unterstellt werden.

M adrid , 24. Jun i. D er König hat das Gesuch des 
Delegirten des M adrider Handelsstande» um Aufhebung des 
Dekrets wegen Ausbruchs der Cholera in M ad rid  abschlägig 
beschieden. —  D er M in ister des Inn e rn  erklärte in der 
Deputirtenkammer auf eine Anfrage, daß er den D r . Ferran 
zur Cholera-Impfung autorisiren werde, sobald die medizinische 
Fakultät hierzu rathe.

London, 24. J u n i. S i r  W illiam  H art Dyke ist zum 
G eneral-Sekretär fü r Ir la n d  und David Robert Plunket 
zum Minister fü r öffentliche Arbeiten ernannt worden. —  
D er Morningpost zu Folge soll sich Drummond Wolfs dem
nächst als außerordentlicher Gesandter und bevollmächtigter 
M in ister Großbritanniens nach Egypten begeben.___________

Wroviirzial- Nachrichten.
Graudenz, 23. J u n i. (Z u r Gewerbeausstellung.) I n  der 

letzten Sitzung dej KomiteeS wurde u. A . über die Eintrittspreise 
Beschluß gefaßt. ES soll ein Partoutbillet fü r die Dauer der 
Ausstellung kosten: F ü r einen einzelnen Herren 4 M k., für eine 
einzelne Dame 3 M k., ein Familienpartoutbillet fü r 2 Personen 
6 M k., für jede Person mehr 1 M k., der einmalige E in tr itt  50 
P f., fü r Lehrlinge und Schüler 30 P f., der einmalige Besuch 
des Abendkonzerts fü r Erwachsene 20 P f., für Kinder 10 P f.

M arienw erder, 24. Ju n i. (H err Landrath M ü lle r) ist 
zur Uebernahme seiner Posener Stellung heute M itta g  dorthin 
abgereist.

VandSburg, 23. J u n i. (Verschiedenes.) Auf dem Felde 
deS Ackerbürger» Steffen wurde in diesen Tagen beim Graben 
ein Eiscotopf m it einer großen Anzahl verschiedener Silbermünzcn 
gefunden. M an  vermuthet, daß die Geldstücke, welche die Jahres
zahlen 1790— 1800 tragen, zur Zeit deS unglücklichen Kriege» 
von 1806/7 dort vergraben worden sind. —  An einem Morgen 
der vergangenen Woche fand man hier mehrere Schmähbriefe, 
welche gegen einige hiesige junge Leute gerichtet waren, an ver
schiedenen Orten öffentlich angeklebt. D ie Ermittelung der Thäter 
ist bis jetzt noch nicht gelungen.

F la tow , 22. J u n i. (Eine polnische Volksversammlung) 
fand gestern Nachmittag in  dem schön geschmückten Saale deS 
Kaiserhofes statt, z« welcher etwa 200 Personen erschienen waren. 
Eröffnet wurde dieselbe durch Herrn P farrer DekowSki-Radawnitz. 
Anwesend waren der Direktor der Emeritenanstalt zu JakobSdorf 
D r .  v. Wolszlegier. P fa rr-V ika r WierzinSki-Krojanke, R itterguts
besitzer v. PronzinSki-Skarzi, Redakteur Danielewski-Thorn. Der 
hiesige katholische Geistliche blieb der Versammlung fern. Ueber- 
wacht wurde dieselbe durch M inisterial-Kommifsarius Herrn Rex- 
Thorn und dem hiesigen Bürgermeister. D ie Hauptrede, welche 
über eine Stunde dauerte, hielt Herr Redakteur DanielcwSkt über 
die Slavenapostel CyrilluS und MethodiuS. Nach halbstündiger 
Pause hielt H e rr D r .  v. WolSzlegier eine Ansprache an die 
Versammlung, in welcher er zu einer Pilgerreise nach Velehrad 
aufforderte. Z u  dieser Reise, welche vom polnischen Komitee 
WestpreußenS bezahlt w ird, wurden gewählt der hiesige Organist 
Schley und der Schulze Pawlowski aus Zakrzewo. D ie Zahl 
der P ilger auS Westpreußen beträgt 50. D ie Reise soll nur 50 
M k . kosten. M i t  einem Hoch auf den Papst wurde die Ver
sammlung geschlossen. (Nordd. P r .)

Bereut, 23. J u n i. (Verschiedene».) Durch Hagelschlag, j 
welcher zum Theil die in  letzter Ze it beobachteten Gewitter be- ! 
gleitete, ist in einem Theile unserer Umgend beträchtlicher Schaden  ̂
angerichtet worden. A u f der Feldmark der Dörfer Stendsitz, > 
Klukowahutta rc. ist der Roggen zum Theil ganz verhagelt. —  
I n  den Dörfern Bzarlinen und Juschken, ertranken vor eiuigc» ! 
Tagen 2 Kinder, welche von den Eltern, die ausS Feld hinaus- ! 
gegangen waren, ohne Aufsicht zurückgelassen wurden. —  I n  ! 
einigen Gegenden deS Kreise- t r it t  Scharlach wieder heftig auf. i 
—  I n  der Nacht vom 22. zum 23. brannte fast da» ganze ' 
Gehöft deS Rittergutes G r. Ltniewo nieder. Sehr viel Vieh, 
besonders Schafe und Schweine sollen verbrannt sein.

Danzig, 20. Ju n i. (D ie  hiesige Vereinigung der ReichS- 
Fechtschule) beabsichtigt vom 1. J u l i  ab, sich als eigener Verband > 
zu konstituiren, um dadurch auch Norddeutschland allmählich ein 
Reichs-Waisenhaus zuzuwenden.

Danzig, 22. Jun i. (Veruntreuung.) Der Aönig l. Direktion 
der Ostbahn war eS seit einiger Zeit aufgefallen, daß die E in 
nahmen au» dem Personen-Verkchr auf der Strecke Danzig-

mußte sich zu beherrschen suchen, sonst konnte nicht gutgestanden 
werden fü r einen Treffschuß

Jetzt kommt das Rehböcklein noch einmal hervor und 
hebt sein kluges Haupt und horcht und schnuppert. —  Es ist 
nicht ganz geheuer in den Lüften heute. Doch war es nur 
das halbverlorenc Schallen der Festmusik, die von der Lahmer- 
höhe herüberwehte. S o  weit nichts Gefährliches. E r trabte 
gelassen über das Grüne hin, und nun kam auch eine RehgaiS 
m it zwei flinken Kitzen hervor und die Alten huben an zu grasen. 

§ Mehrere Ziele auf der Weid und nur ein Schuß im  
. Rohre! Das ist der größte Konflikt im  Schützenleben.

D ie Rehe ziehen sich allmählig gegen die fünf Lärchen 
hin, das B le iroh r im Dickicht folgt ebenso allmählig ihrer 

 ̂ Richtung. S ie  werden endlich ganz sorglos und heben m it
einander an zu scherzen. S ie  lecken sich und eins legt da» 
Haupt auf den Rücken des andern —  sie haben sich lieb. D a  
kracht der Schuß. D er Bock macht einen hohen Sprung —  
läuft ein paar Schritte, dann knicken seine Borderfüße ein 
und er stürzt zusammen.

D ie  anderen sind in 's Dickicht gefahren
D er blaue Rauch weht in das Gewipfel au f; der Gied 

eilt hervor. „S o , Bürschel!" sagte er zum todten Rehbock, 
„jetzt geh'n w ir  m iteinander!" und schleppt ihn über den Rasen 
hin in 's Dickicht.

Das Thier zuckt noch m it den Füßen, m it den Ohren 
und starrt den M ann m it brechendem Auge an.

„E s  thut m ir leid," sagte der Gied, „aber jetzt kann ich 
D ir  nichts mehr zu gute thun, als das!" und versetzte ihm 
den Gnadenstoß. __________  (Fortsetzung folgt.)

Kleine Mittheilungen.
( V o r s i c h t s m a ß r e g e l n  b e i m  G e w i t t e r . )  

! Das „DreSd. Jou rn ." bringt angefleht der erschreckend über- 
Hand nehmenden Meldungen von Blitzschäden folgende Vor- 

' sichtsmaßregeln, die w ir  zu allgemeinster Beachtung empfehlen: 
1. I m  Freien vermeide man einzeln stehende Bäume, Getreide-

Dirschau sich wesentlich minderten, obwohl dieselben sich in der <
Reisezeit steigern sollten; es mußte sonach in  irgend einer Weif' t
eine Veruntreuung stattfinden. Es wurde deshalb die Bahnkontrok k 
verschärft und die Bahnkontroleure angewiesen, sich in  Zivilkleidung < 
und in  unauffälligster A rt unter dem reisenden Publikum zu be- 
wegen. V or einigen Tage» nun gelang c« einem Bahnkontrolei« <
einen Reifenden abzufassen, der von einem Bahnbeamten un«r z
der Hand bereit- abgelaufene Retourbillets zum Spottpreise er- r 
halten und solche zum A n tr it t  einer Fahrt zwischen Danzig und 
Dirschau benutzen wollte. Selbstverständlich wurden Reisende wie z 
Schaffner sofort in Verhör genommen und die Angelegenheit be< k 
Staatsanwaltschaft überwiesen. s

D anzig, 23. J u n i. (Zum  Tode verurtheilt.) Heute wurde , 
vor dem hiesigen Schwurgericht gegen den Arbeiter Potulski j
Lamenstein wegen Morde« verhandelt. P ., welcher bereit» zwei' »
mal verheirathct gewesen, auS welchen Ehen 3 Kinder am Lebe" ,
geblieben, beabsichtigte sich nochmals zu verehelichen und unter' !
hielt deshalb m it einer M a rie  Englcr ein Liebschaftsverhältniß' '
Letztere hatte dem P . auch die Ehe versprochen, doch scheint l
als ob derselben die Kinder im Wege gewesen. V o r allen Ding?» k 
war e» die Tochter Anna, welche das Unglück hatte, fast blind 
und deshalb erwerbsunfähig zu sein. Es entstand dadurch in 
dem Angeklagten die Idee, sich seiner äußerst hilfsbedürftig'« g
Tochter ganz zu entledigen. A n  einem Sonntage im  Monai 
Februar d. I .  hatte er sich unter dem Borwande, seine Lochte 
nach Bereut bringen zu wollen, m it dieser auf den Weg gemacht- 
I n  der Nähe der Fersebrückc, an einer Stelle, an welcher die <
Ferse tief ist, hat derselbe nun seine neben ihm gehende Tochter H
hineingestoßen und als dieselbe hochkam, zu wiederholten Male« t
unter Wasser getaucht, bis das arme Wesen seinen Geist aufgab- 
—  Potulski wurde vom Gerichtshof zum Tode verurtheilt. !

D auzig, 24. Jun i. (Begräbniß.) Gestern M ittags  hat '
auf dem Rittergute Fronza die Beerdigung des so plötzlich «u» 
dem Leben abberufenen Provinzia l - Landtags-Präsidenten Conrad ! 
stattgefunden. Z u  derselben waren die Herren Oberpräsidcnt vo« 
Ernsthausen, RegierungS-Prästdent Rothe, Oberbürgermeister vo« 
W inter, LandeSdirektor D r .  Wehr auS Danzig, Ober-Regierungs'
Rath v. Pusch als Vertreter deS verreisten Regierungs-Präsidente« 
von Marienwerder, der Vice-Präsident des Provinzial-Landtags,
Herr v. Gordon, General-LandschaftS-Direktor v. Körber, M it '  
glieder deS Provinzial-Ausschuffe- und Provinzial-Lanvtages, die 
Vertreter des Kreise- Marienwerder und viele Großgrundbesitze« 
auS den Kreisen Marienwerder, Graudenz, S tuhm , Schwetz und 
Kulm erschienen. Nachdem Herr Konsistorialrath Braunschweig ^
auS Marienwerder im Sterbehause die Trauerrede gehalten, wurde -
der Verewigte in  dem seiner Familie gehörigen Erbbegräbniß nahe i
bei dem Gute Fronza bestattet. (D .  Z .)  ^

Nruteich, 23. Ju n i. (Anleihe.) Unserer S tad t ist die ^
Genehmigung einer Anleihe von 80 ,000 M k. beim ReichSinvaliden- ^
fondS ertheilt.

E lb in g , 23 . J u n i. (Z u r  Landtagswahl.) Gestern Abend  ̂
fand hier eine Versammlung der liberalen Wahlmänner des S tad t' 
und Landkreises E lbing statt, in welcher der Landgerichtsrath ^
Bischofs, der Kandidat zum Abgeordnetenhause, seinen politische« ^
Standpunkt darlegte. Herr Bischofs gehört »er deutsch-freisinnige«
Partei an. -

Königsberg, 23. Ju n i. (Tod in  Folge übermäßigen Brannt- ^
weintrinkenS.) I n  den ersten Monaten dieses JahreS kam i« ;
einer Schenke zu Pobethen eine Wette zu Stande, deren AuSgang ^
eine sehr traurige war. Der Fleischer ffallweit renommirte da- ^
selbst m it seinem riesigen Trinkvermögen und trunken, wie er ,
bereits war, proponirte er eine Wette um 20 M k. dahin, daß er ;
»och zehn sogenannte halbe Pfundchen Branntwein hintereinander '
Heruntertrinken könne. Zwanzig M .  war für die anwesende Gesellschaft 
ein zu hoher Betrag, aber der Proponent der Wette ließ m it sich z
handeln, er erbot sich da« Meisterstück fü r 3 M k. auszuführen. §
Der anwesende Sohn deS Meister» G ringel erbot sich, die Wette ^
zu halten, er dcponirtc 3 M k . und der dort servirende Kommi» ,
Lapöhn schenkte ein halb Pfundchen nach dem andern ein. Al» 
Kallwcit da- zehnte GlaS herunter hatte, strich er die gewonnenen 
2 M k. (der KommiS hatte gleich den Betrag fü r die 10 Schnäpse ^
m it 1 M k. abgezogen) m it den Worten e in : „doch gewonnen" ;
und wollte zur Thüre hinaus, —  doch plötzlich fiel er nieder und 
blieb auf der Stelle todt liegen. Gringel und Lapöhn sind der 
fahrlässigen Tödtung des Kallweit angeklagt worden, denn die <
Gericht-ärzte haben begutachtet, daß dessen Tod in Folge des 
übermäßigen SchnapsgenuffeS eingetreten sei. Beide Angeklagte (
standen am Freitage vor der Strafkammer dc» Königlichen Land- ^
gericht», um sich auf die erhobene Anklage zu verantworten. D e l -

Haufen, die Nähe der Gewässer und Thiere. (D er Physiker s
Lichtcnberg schlug vor, man solle an jedem einzeln stehende«
Baum  eine Warnungstafel anbringen m it den W orten : „H ie r j 
w ird  der Mensch vom Blitze erschlagen!"» —  2. M an  hüte 
sich, in einem größeren Umkreise der höchste Gegenstand z« i
sein, w eil man als solcher den Gewitterwolken am nächste« l 
ist. —  3. I n  den Straßen der S tadt gehe man lieber in (
der M itte , als an den Seiten der Häuser; besonders ist die <
Nähe solcher Stellen, wo da» Wasser von den Dächern in >
starken Güssen niederstürzt, zu meiden. — 4. I n  Gebäude« »
hüte man sich, m it seinem Körper die Lücke einer unterbrochenen 
Leitung auszufüllen. Solche Stellen sind z. B . unter Kron
leuchtern, welche an metallenen Ketten hängen, unter D raht- (
zügen, in  der Küche unter dem Schornstein, weil der Ruß «
ein guter Leiter fü r den B litz  ist. D er beste Platz ist in r
der M itte  des Zim mers. D ie  Nähe des Ofens, Spiegel», z
Klaviers, eiserner Fensterstangen ist zu meiden. I m  Allge- k
meinen ist man im  Erdgeschoß sicherer als in der Höhe der (
Gebäude. D ie  Fenster während des Gewitters geschlossen zu e
halten, ist nicht nöthig: eher dürfte vom Schließen der Fenster r
eine» m it Menschen angefüllten Raume» abzurathen sein, 
weil dadurch die Beklommenheit und Schwüle nur vergrößert g 
w ird und die Gefahr des Erstickens in dem Falle, da» w irk- r
lieh ein B litzstrahl ins Z im m er dringen sollte, vermehrt §
w ird. Es ist rathsam, während eines starken Gewitters da» I
Feuer im  Ofen auszulöschen, weil der aufsteigende Rauch I
ein guter Elektrizitätsleiter ist. —  Metallische Gegenstände »
trage man während eines nahen Gewitter« nicht ohne Noth a
bei sich und 6. fü r Gebäude gewährt der von Franklin er- v
fundene Blitzableiter den besten Schutz; die Leistungsfähigkeit »
desselben muß aber öfters geprüft werden. i

( D e r S o z i a l i s t e n h ä u p t l i n g B a r o n v .  V o l l -  
m a r )  hat sich, wie au» Elberfeld berichtet wird, am 16. d. M - (
mit Fräulein Ju lia  Kjellberg au- Stockholm zivilitcr trauen »
lassen. Aopcnhagener Blättern zufolge ist die Dame mehrfache 1
M illionäriu . -



Gerichtshof nahm  nach stattgehabter V erhandlung den Thatbestand 
des Vergehen- gegen die Angeklagten a ls  erwiesen an und  er
kannte gegen G ringel auf 3 , und gegen Lapöhn auf 6 Wochen 
G efängniß.

B ro m b erg , 2 3 . J u n i .  (Personalnachricht.) D ie  erledigte 
S telle deS Königl. Rentm eisters zu B rom berg ist, dem „ P .  T ."  
zufolge, vom 1. August d. I .  ab dem Rentm eister Karst in Gnesen 
verliehen worden.

S tr e ln o ,  2 1 . J u n i .  (M o rd .)  I n  der Nacht von Donnerstag 
zu F re itag  voriger Woche wurde der G astw irth  Lück in Cierz bei 
S tre ln o  durch ein Geräusch, welche- er am Fenster der G ast
stube vernahm , aufgeweckt. E r  stand a u s g i n g  anS Fenster und 
entdeckte hier ein In d iv id u u m , welches daS betreffende Fenster zu 
öffnen versuchte. D urch daS Erscheinen des Lück wurde der D ieb 
verscheucht. Lück lief nun diesem nach, um ihn einzuholen. D a  
Machte der D ieb  Kehrt und stieß dem Lück sein Messer in den 
Bauch. B evor auf seinen H ilferuf Leute herbeieilten, w ar der 
Ruchlose längst verschwunden und jegliche- Forschen und Suchen 
hat zu keinem Resultate geführt. Lück verschied an der Verletzung 
am nächstfolgenden Tage.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt
T h o rn , den 2 5 . J u n i  1 6 8 5 .

—  ( M  i l i t ä r  i s ch e S .) H err G eneralm ajor v. A d l e r , 
Inspekteur, der 1. Ingen ieu r-Inspek tion , ist zur Besichtigung der 
Festungswerke rc. heute Nachm ittag nebst A dju tan t hier einge
troffen und im Hotel SanS souci abgestiegen.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  H err O berst Richter, B rigade- 
Kommandeur, ist heute nach beendeter Jnsp iz irung  deS Ä rtillerie- 
RegimentS N r . 11 wieder von hier abgereist.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  v o n  d e r  A r m e e . )  
Zeug-Lieutenant Hentschel von der 4 . A rtillerie-D epot-Jnspektion  
ist zum A rtillerie-D epot in T h o rn  versetzt.

—  L  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m  E i s e n 
b a h n d i r e k t i o n s b e z i r k  B r o m b e r g . )  A b g a n g : R e- 
gierungs-Baum eister Hennig von D anzig  der Königlichen Eisen
b a h n -D ire k tio n  B re s lau  und M anskopf von B rom berg der 
Königl. E isenbahn-D irektion (lin k srh .) Köln behufs Weiterbeschäf« 
tigung überwiesen. P e n s io n ir t : Bahnm eister Bukowskl in  E lbing 
ab 1. August d. I .  Ausgeschieden: R egierung- - Baumeister- 
Herzog in Schöneck und In g en ieu r Rickert in  Z inten . Gestorben : 
Bahnmeister P o t t  in T h o rn . E r n a n n t : der S ta tio n s  - D iä ta r  
M u ttray  in Königsberg zum StationS-A ssistenten. Versetzt: der 
StationS-A ssistent O ffierski von Jnsterbu rg  nach Darkehmen. 
Prüfungen bestanden: der B ü reau -A sp iran t I a h n  in D anzig  
jum  S ub a lte rn -B eam ten  I I .  K lasse; der S ta tio n s -A sp ira n t  Flach 
in F la tow  zum StationS-A ssistenten; der B ahnm eister-A spirant 
R eim ann in T h o rn  zum Bahnm eister.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der S itzung der S t r a f 
kammer am Dienstag wurde der bereits m it Zuchthaus vorbe
strafte Schm ied Joseph KaSprzynSki au s M otika, welcher gegen
w ärtig  eine längere Freiheitsstrafe verbüßt, wegen D iebstahls im 
Rückfalle zu 3 Ja h re n  Z uchthaus, 2 Ja h re n  Ehrverlust und 
Zulässigkeit der Polizeiaufsicht verurtheilt. Unter der Anklage des 
D iebstahls standen die bereit- m it Zuchthaus vorbestrafte A rbeiter
frau A nna  B a rn aß , der ebenfalls vorbestrafte Schuhmacher Anton 
Rickert und der Schneidergeselle K arl Rickert, sämmtlich a u s  T h o rn , 
und zw ar die B a rn aß  wegen D iebstahls im Rückfalle und die 
andern beiden Angeklagten wegen einfachen D iebstahls. D e r 
Gerichtshof erkannte gegen die B a rn a ß  auf 1 J a h r  1 M o n a t 
Zuchthaus, 2 J a h re  Ehrverlust und Zulässigkeit der Polizeiaufsicht, 
gegen Anton und K arl Rickert auf je 14 Tage G efängniß, wovon 
8 Tage Untersuchungshaft abgerechnet werden. D aS  Dienstmädchen 
Anna S onnenberg  au s T h o rn , z. Z . in  H aft, wurde wegen 
D iebstahl- zu 5 M onaten  G efängniß und 1 J a h r  Ehrverlust 
verurtheilt. D a s  Dienstmädchen Ernestine Sonnenberg auS T horn , 
ebenfalls z. Z . in H aft, wurde von der Anklage wegen Hehlerei 
freigesprochen.

—  ( D i e  E i n s t e l l u n g  d e r  j ü n g s t  a u S g e -  
h o b e n e n  R e k r u t e n )  erfolgt bei der G arde, In fan te rie  und 
Kavallerie, Feld-A rtillerie und beim Train-AufsichtSpersonal am 
3. November d. I . ,  ebenso bei der M a tro sen -A rtille rie ; die E in 
stellung der Rekruten der F uß-A rtillerie  und der Oekonom k- 
Handwerker erfolgt bereit- am 1. Oktober cr.

—  ( D e r  O b e r l e h r e r  D r .  S t r e b i t z k i )  vom 
G ym nasium  zu Neustadt ist vor einigen Tagen in  K arlsbad  plötz
lich in Folge eine- BlutsturzeS ge storben. D r .  Strebitzki, der 
sich durch gemeinnützige- W irken in der P rov inz  bekannt gemacht 
hat, gehörte dem Vorstände deS „Gewerblichen C entra lverein-" 
für Westpreußen an.

—  ( G a S f a c h m ä n n e r - B e r s a m m l u n g . )  D ie  dies
jährige Versam m lung der G asfachm änner deS baltischen V erein- 
findet am  M o n ta g , den 6. und D ienstag, den 7 . J u l i  d. I . ,  
in B rom berg im S a a le  der V illa  Kratz statt, woselbst auch für 
Ausstellungsräum e gesorgt ist. Am ersten Sitzung-tage werden 
Gegenstände der B erathung  angemeldete Vortrüge, freie Besprechung 
über Fortschritte und Erfahrungen im Betriebe, F ragen rc. bilden, 
darunter ein V ortrag  des D irek tor- der D anziger G as*  und W asser
werke H errn  K unath über elektrische Beleuchtung. D e r  zweite 
T ag  w ird den VereinS-Angelegenheiten gewidmet sein.

—  ( D i e  Z e i t  d e S  N e s t e r a u s n e h m e n S )  ist wieder 
herangerückt, nnd daher sowohl die Pflicht der Behörden, wie der 
Schule und der E lte rn , ein doppelt wachsames Auge auf die 
Männliche Jugend  zu haben. Jeder Uebertretungsfaü sollte sofort 
zur Anzeige gebracht werden. N u r durch exemplarische S tra fe  
kann die Sucht des E iersam m elns oder gar d a - H allen junger 
Singvögel in  Käfigen unterdrückt werden. S o llen  die Böget sich 
vermehren und zum Segen deS LandmanneS gedeihen, so müssen 
w ir ihnen auch vollen Schutz angedeihen lassen.

- ( Z u m  S c h u t z e  d e u t s c h e r  M ä d c h e n ) ,  welche 
gezwungen sind, ihren zeitweiligen A ufenthalt im AuSlande zu 
nehmen, empfiehlt die B erliner G tadtm ission, in London „die 
H eim ath fü r deutsche M ädchen" G ordon House, EnSleigh GordonS 

"U. und in G enf die deutsche Mädchenherberge, 6 o u r s  8 t .  
k i e r r s  4  v i8-ü.-vi8 ä e  1'6§1i86 ä e  8 t .  ? i6 r r 6 .  M a n  hofft, 
die nöthigen M itte l zusammenzubringen, um namentlich auch in 
anderen größeren S tä d te n  deS A uSlande-, zunächst auch in  Pest 
und New-Aork derartige Asyle und Herbergen für arbeitsuchende 
deutsche Dienstmädchen und B onnen zu begründen, um denselben 
in ihrer Unerfahrenheit ein billige- Heim im  AuSlande zusichern.

- ( K o n z e r t . )  Z u  Ehren deS Brigade-Kom m andeurS 
H errn O berst R i c h t e r ,  welcher vom 2 2 . b is inkl. 2 5 . d. M tS . 
da- A rtillerie-Regim ent N r . 11 inspizirte, veranstaltete d a - O ffizier- 
K orps deS genannten R egim ent- gestern Abend im SchützenhauS- 
-a rten  ein S o u p e r. W ährend und nach demselben konzertirte die

Kapelle des A rtillerie-R egim ents und zwar zum ersten M a le  unter 
dem m it der interimistischen Leitung der Kapelle betrauten H autboist- 
Sergean ten  H errn  W endt. D a ß  H err W endt ein vielversprechendes 
D irek tion-talen t besitzt, ließ schon das gestrige Konzert erkennen. 
D e r Besuch deS Konzert- w ar dem Publikum  unentgeltlich gestattet.

—  ( S  p a z i e r  g a n g.) Unter den Klängen der Musik 
setzte sich heute der Z ug der Elementar-Mädchenschule vom Schul- 
Hause auS nach dem A u-flug-orte , W iese's Kämpe, in Bewegung. 
V on der in  Aussicht genommenen D am pferfah rt nach W iese's 
Kämpe mußte Kostenpunktes wegen deS Abstand genommen 
werden.

—  ( V e r h a f t u n g . )  Auf Veranlassung eines hiesigen 
O ffizier- wurde am  D ienstag ein Bautechniker verhaftet, der im 
Begriff w ar, die Lage und Beschaffenheit eine- F o r t-  abzuzeichnen.

—  ( L o t t e r i e . )  B ei der gestern fortgesetzten Ziehung 
der 3 . Klasse 1 7 2 . königl. preuß. Klassen-Lotterie fie len :

6 0 0 0  M k. auf N r . 4 8  6 7 9  9 4  1 9 1 .
3 0 0 0  M k. auf N r . 3 3  6 0 7 .
1 S 0 0  M k. auf N r. 5 3 2 8  9 1 6 6 .
9 0 0  M k. auf N r .  2 7  5 8 2  4 4  7 6 8  4 9  5 8 8  7 0  5 3 8 .
3 0 0  M k. auf N r. 7 8 4 6  12 7 5 9  15 6 0 0  21 8 9 1  2 5  173  

2 8  4 5 3  3 7  9 2 5  4 2  3 8 1  6 0  9 2 4  75 8 6 9  85 7 1 9  9 0  3 0 2  
94  9 0 1 .

Mannigfaltiges.
B e r lin ,  2 3 .  J u n i .  ( I n  der bekannten Privatbeleid igungs- 

klage deS früheren Reichstagsabgeordneten Schm idt-E lberfeld gegen 
den Hofprediger Stöcker) stand heute V orm ittag  vor dem B erliner 
Amtsgericht I  T erm in  zur H auptverhandlung an . D ie  Parte ien  
waren nicht persönlich zur S te lle , sondern wurden von den RechtS- 
anw älten Munckel und W olfs (Fürstenw alde) vertreten. Nach 
längerer Verhandlung beantragte R echtsanw alt W olfs für Stöcker 
Widerklage, w orauf der Gerichtshof beschloß, die Sache zu ver
tagen. D a  aber auS dem Verhalten deS Angeklagten, namentlich 
auch d a rau s , daß er trotz der Zustellung der Klage im  Dezember 
erst kurz vor dem T erm in  einen V ertreter instru irt hat, zu er
kennen sei, daß er lediglich auf einen Verschleif der Sache a n 
sei, hat der Gerichtshof beschlossen, bei Vermeidung der E in 
stellung deS V erfahrens der Widerklage von H errn  Stöcker einen 
binnen 8 Tagen zu zahlenden Kostenvorschuß von 3 0 0  M ark  zu 
erfordern, d a -  persönliche Erscheinen der Parteien  anzuordnen und 
zum nächsten T erm in  den Fabrikanten Schäffer in S iegen und 
den P fa r re r  S chm idt in  Laasphe zu laden.

B e r lin ,  2 4 . J u n i .  (Z u m  Prozeß Stöcker-Bäcker.) D em  
„Reichsboten geht auS Westfalen folgende Zuschrift z u :  D ie  am 
2 2 . d. M ts .  in Halle in  W estfalen versammelte Pastoralkonferenz 
richtet einmüthig folgendes Schreiben an  den Hofprediger Stöcker: 
„Hochverehrter H err Hofprediger und Abgeordneter! Gegenüber 
den unqualifizirbaren Angriffen, denen S ie  in der letzten Zeit 
ausgesetzt w aren, erlauben sich die unterzeichneten Pastoren  der 
S ynode  Halle in W estfalen eS Ih n e n  auSzusprechen, daß sie nach 
wie vor treu und fest zu Ih n e n  halten werden in einer V er
ehrung, die durch jene Vorkommnisse n u r hat wachsen können." 
(Folgen die Unterschriften.) —  A us F ran k fu rt a. M . geht dem 
B la tte  von einer Gesellschaft von M itg liedern  des konservativen 
V erein- eine Adresse an H errn  Stöcker zu, in welcher dieselben 
ihm ihren Abscheu vor den gegen ihn angestrengten M achinationen 
aussprechen und ihn ih re- unbedingten V ertrauens versichern. —  
D e r Konservative Verein M agdeburg hat folgende- Telegram m  
an H errn  Hofprediger Stöcker gerichtet: „B ei allen Schwerem,
welches die letzten Tage gebracht, ist eS unS Herzensbedürfniß, 
Ih n e n  unser vollstes V ertrauen und unwandelbare Verehrung zum 
Ausdruck zu bringen. G o tt stärke S ie  zu weiterer gesegneter 
A rbeit! D e r  Vorstand deS konservativen V erein- M agdeburg ."
—  Von dem Redakteur Bäcker geht dem „ReichSboten" folgende 
Zuschrift z u r  „D ie  N um m er deS „Reichsboten" vom 2 3 . J u n i  
enthält unter anderm die Angabe, daß ick „wiederholt während 
längerer Z eit von der S tadtm isfion  Unterstützung durch B ro t-  
marken empfangen habe", und ferner, „daß ich, obgleich ich kaum 
3 0  J a h re  a lt sei, doch m it meiner Fam ilie  seit dem 1. A pril d. I .  
in  die jüdische A ltersversorgung-anstalt aufgenommen worden sei." 
Diese Angaben sind erfunden. Heinrich Bäcker, Redakteur der 
„F reien  Z eitu n g ". —  W ir  haben unS, so bemerkt daS genannte 
B la t t  hierzu, noch einm al nach der Sache erkundigt und der 
betreffende S tad tm issionar, welcher dem H errn  Bäcker, beziehungs
weise seiner F ra u  die Brotm arken selbst gebracht hat, bestätigt 
unS die Sache. W a s  dagegen die Aufnahm e in  die jüdische 
A lterS-V ersorgung-anstalt an langt, so scheint sich unser G ew äh rs
m ann geirrt zu h ab en ; denn wie unS heute m itgetheilt w ird, 
wohnt Bäcker jetzt Schönhauser Allee 2 1 . D ie  jüdische A lter-- 
Versorgung-anstalt ist aber da - daneben liegende H a u -  N r . 2 2 , 
er wohnt also nicht in  dieser Anstalt. Vielleicht ist auS der V er- 
wechselung der nebeneinander liegenden H äuser der I r r th u m  ent
standen, den w ir in  jedem Falle bedauern. —  Ferner theilt d a s 
selbe B la t t  m it :  D ie  Bemerkung Stöcker'- über H errn  Horwitz 
lautet nach dem stenographischen B erich t: „. . . wenn ich z. B . 
in den letzten Tagen gesehen habe, daß m it dem R eferat über die 
ungetansten Schulkinder in B erlin  der jüdische H err Horwitz 
betraut ist. —  ( H ö r t ! h ö r t ! rechts, Z u ru f link- : I s t  gar kein 
Ju d e . Heiterkeit.) —  E r  ist kein J u d e ?  dann freut e- mich 
sehr, meine H e rren ; eS hat unwidersprochen in  allen Zeitungen 
gestanden." —  Und d a ran - hat m an Stöcker bewußte U nw ahr
heit vorgeworfen und m it solchen Beschuldigungen verdächtigt m an 
diesen M a n n !  —  D ie  „ S taa tsb ü rg e r-Z e itu n g "  schreibt: „ I n  
der öffentlichen S itzung der Stadtverordneten  am D onnerstag ging 
der S tadtverordnete  Ludwig Löwe von B ank zu Bank und bot 
seine ganze UeberredungSkunst auf, um für den „ M ä rty re r  der 
guten S ach e" , der eine stillpassive und doch so beredte Rolle in  
seinem bekannten Prozesse gespielt, um für den Redakteur Bäcker,
—  Geld zu sammeln. E r  fand aber, wie unS von authentischer 
S e ite  mitgetheilt w ird , wenig Gegenliebe; selbst den enragirtesten 
Fortschritt-leuten w ar diese S am m lu n g  denn doch zu viel und 
nu r die gleich Ludwig Löwe „nationalen" S em iten  sahen sich 
veranlaßt, ihren O b o lu s  a ls  D ank für die große T h a t ih re- 
TtammeSgenoffen zu spenden."

H a m b u rg , 2 3 . J u n i .  (B ank-D iebstah l.) D ie  „Hamburgische 
Börsenhalle" m eldet: Nachdem gestern V orm ittag  die Kasse der
hiesigen Reichsbank-Hauptstelle vollständig in  O rd n u n g  befunden 
worden w ar, entdeckte der Kassirer gestern Abend einen Defekt von 
2 0 0  0 0 0  M ark , der unzweifelhaft von einem D iebstahl herrührt. 
D e r Verdacht lenkt sich auf zwei Frem de, anscheinend E ngländer, 
welche in  B egleitung  eine- dritten gestern in  der ReichSbank und 
auch in  mehreren anderen Banken w aren. D ie  Untersuchung ist 
im  G ange. ______

( U e b e r  d e n  U n f a l l  d e S  r u s s i s c h e n  P a n z e r 
s c h i f f e -  „ K r e m l * )  entnehmen w ir der „N ow . W r ."  nach

stehende E inzelheiten: Ungeachtet des frischen, stet- zunehmenden 
Südw estw indes gelaugte die B atterie  „K rem l" am 2 9 . v. M . ,  
um 8 Uhr Abends an das Rewelstein'sche Leuchtschiff, welche- 
etwa 2 0  M eilen von R eval entfernt steht. Um diese Z eit erhob 
sich ein heftiger S tu rm , der d a - M eer in  gewaltige Aufregung 
versetzte. D ie  B atterie  bemühte sich vergeblich, dem stet- zuneh
menden Unwetter S ta n d  zu hallen. Obgleich die Maschine in 
vollem G ange w ar, wurde d a - Sch iff imm er mehr nach Osten, 
immer weiter von seinem Bestim m ungsort R eval, abgetrieben; e- 
rollte arg hin und her und schöpfte m it Back- und S teuerbord  
Wasser. Ungeheure W ellen schlugen über die B atterie  und drohten, 
die Steuerleute wegzuspülen. D ie  abgebrochenen G riffe der S te u e r
räder beweisen, wie fest die S teuerleute sich an sie geklammert 
hatten. D ie  heranstürmenden Wogen überschwemmten die B atterie  
buchstäblich, d a - W asser ergoß sich in rauschenden S trö m en  in die 
inneren R äum e deS Fahrzeuge-, dessen Lage um so kritischer 
wurde, a ls  die vorhandenen Pum pvorrichtungen sich a ls  unge
nügend erwiesen. Obgleich die M annschaften die Pum pen 
nicht auf einen Augenblick verließen und d a - Wasser auch m it 
E im ern ausschöpften, stieg eS doch im m er höher, besonder- im 
Achtertheil. Am  M orgen den 3 1 . v. M tS . w ar die B atte rie  
bis zum Leuchtthurm von StenSkär getrieben. B ei der voll
ständigen Unmöglichkeit, sich noch länger zu halten, befahl nun 
der Kommandeur, K apitän  I .  R an g e-, Schamschin, die Anker 
auszuwerfen, w as etwa gegen 7 Uhr M o rg en - geschah. B ei 
einer Tiefe von 4 7  Faden ankerte die B atte rie , indem d a - 
Ankertau 1 5 0  Faden tief abgelassen wurde. Indessen verschlechterte 
sich jetzt die Lage deS Schiffe- noch erheblich. D ie  W ogen 
schlugen nach wie vor über daS Deck und d a - Achtertheil sank 
imm er mehr, so daß der „K rem l" G efahr lief, gerade an  dieser 
ungeheuer tiefen S te lle  zu sinken. D a  entschloß sich der Kom 
m andeur, um  sein Kommando und die Offiziere zu retten, der 
Küste zuzusteuern und befahl, da - A n k e rtau . zu kappen, da es 
physisch unmöglich w a r ,  den Anker selbst zu lichten. D ie
Maschine w ard in Thätigkeit gesetzt und die B atterie  wandte sich 
der Südküste zu. B e i dieser W endung wurden zwei Kutter durch 
die W ogen vom Schiff gerissen und gingen verloren. D ie  
Maschine arbeitete m it voller K raft, da da - Achtertheil noch immer 
zu sinken fortfuhr und m an deshalb eilen mußte, G ru n d  zu er
reichen. S chon  um 8 Uhr w ar der „K rem l" gesunken und 
mußte in den nächsten M in u ten  versinken, a ls  er plötzlich bei 
einer Tiefe von 25  F u ß  auf festen Boden stieß. S o fo rt  wurden 
alle übriggebliebenen Schaluppen in -  Wasser gelassen und auf 
diesen das ganze Kommando und die Offiziere bei W ainapäh  
gelandet.

Für die Redaktion verantwortlich ̂ Paul Aombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
____  B erlin , den 2 5 . J u n i .

24 6 ,S5. 25 6.,85.
F o n d s :  schwach, still.

Rufs. B a n k n o t e n .......................... 2 0 5 — 05 2 0 5
W arschau 8 T a g e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 4 — 7 0 2 0 4 — 65
Rufs. 5°/^ Anleihe von 1 8 7 7  . . 9 8 — 25 9 6 — 4 0
P o ln . P fandbriefe 5V o . . - ^ 6 1 — 8 0 61
P o ln . Liquidation-pfandbriefe . . 5 7 5 7
W estpreuß. Pfandbriefe 4 " / ,  . . . 1 0 1 — 6 0 1 0 1 — 7 0
Posener Pfandbriefe 4 ° /o  . . . . 1 0 1 — 2 0 1 0 1 — 2 0
Oesterreichische Banknoten . . . . 1 6 4 — 0 5 1 6 3 — 95

W eizen  g e lb e r : J u n i - J u l i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 6 — 75 1 6 6 — 25
S e p tb .-O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 2 — 5 0 1 7 1 - 2 5
von Newyork l o k o ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 — 25 101

R o g g e n : loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 144 14 4
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 3 — 5 0 1 4 3 — 7 0
Juli-A ugust . . . . . . . 14 4 1 4 4 — 25
S e p tb .-O k to b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 9 — 25 1 4 9 — 25

R ü b ö l:  J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 9 4 8 — 9 0
Septb .-O ktober . . . . . . . 4 9 — 3 0 4 9

S p i r i t u s :  l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 6 0 4 2 — 2 0
J n n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 10 4 2 — 10
A ugust-S ep tb .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 4 2 — 9 0
S e p tb .-O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 5 0

RcichSbank-Diskonto 4 , Lombardzinsfuß 4 ' / , ,  Effekten L pC t.

Getreidebericht.
T h orn , den 25, Juni 1885.

Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm:
We i z e n  transit 120—133pfd..........................................  120—135 M.

„ inländischer bunt 120—126psd , . 150—155 ,,
„ », gesunde Waare 126—131pfd, . 155—158

hell 120-126pfd..........................  155-158  ..
.. „ gesund 128-133 pfd....................  158-160  ,.

R o g g e n  Transit 110—128 pfd........................................S5—103 „
„ 115-122  pfd.......................................  120 -125 ..
„ inländischer 1 2 6 -1 2 8 p fd .....................................  126-130  „

Börsenberichte.
D a n z i g ,  24 Juni. G e t r e i d e b ö r s e  Wetter: schön.

Wind: Nordost
Weizen loco hatte am heutigen Markte eine matte lustlose Stim

mung. denn es fehlte an Kauflust für diesen Artikel, ungeachtet das Angebot 
höchst geringfügig war. Nur 50 Tonnen zu verkaufen und ist gezahlt 
für inländischen bunt bezogen besetzt 123pfd. 146 M.. für russischen zum 
Transit roth 121 2pfd. 129 M , bunt 127pfd. 142,50 M. per Tonne. 
Termine Transit Juni-Juli 142 M bez., Juli-August 142 M. bez., 
Septbr.-Oktbr. bunt 148 M. Br., 147,50 M. G d, roth 138 M. B r , 
137 M G d, Novbr-Dezbr. 150,50 M Br , 150 M. Gd., April-Mai 
154,50 M. bezahlt. RegulirungSpreiS 140 M.

Roggen loco sehr ruhig 20 Tonnen Umsatz und per 120pfd. bezahlt 
tüc inländischen 134 M , für russischen zum Transit schwere- Gewicht 
105 M., dunkeln besetzt 101 M per Tonne. Termine Juli-August 
Transit 107 M bez, Sept -Okt. Transit 112 M. bez. RegulirungSpreiS 
13b M., unterpolnischer 105 M., Transit 104 M.

Gerste und Erbsen loco ohne Umsatz. — Wicken loco polnische zum 
Transit bunte 87 M. per Tonne bez. - -  Heddrich loco russische zum 
Transit zu 90 M. per Tonne verkauft

K ö n i g s b e r g ,  24. Juni. S  p i r i tu  S b e r i cht. Pro 10,000 
Liter M  ohne Faß. Loco 43,75 M. Br. 42,75 M Gd., 43,00 M. bez , 
pro Juni 43,25 M. Br., 42,75 M. Gd., 43.00 M. bez, pro Juli 
43,25 M. Br., 42 75 M. Gd.. — M. bez., pro August 44,00 M. 
B r, 43.50 M Gd , 43,50 M. bez.. pro September 44,00 M Br., 
43,75 M Gd., 44 00 M bez._____________________________________

Meteorologische Beobachtungen.
________ T h o r« , den 2 b . J u n i .________

St. Barometer
mm.

Therm
oO.

Windrich
tung und 
Stärke.

Be
wölk,. Bemerkung

24 2b x 764.1 -  24 .5 8
10b x 763 .3 -  17.6 N L ' 0

25 . 6b «, 762 .0 -  I9 .S 0

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  2 b . J u n i  0 ,2 1  w ,



Bekanntmachung.
F ü r das Q uartal JulbSeptem ber cr. haben 

wir folgende Holzverkaufstermine angesetzt:
Aür die Weviere Auttau u. Steinort

im Kruge zu koaorkLll
am 29. Z u li cr., 
am 26. August cr., 
am 23. September cr.

Thorn, den 20. Zuni 1885.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
W ir haben den Herrn Stadtkämmerer 

V o n ä t  in Culmsee ermächtigt, Spareinlagen 
für die hiesige städtische Sparkasse anzunehmen. 
D er Einleger erhält eine Znterimsquittung 
und innerhalb 14 Tagen ein Sparkassenbuch 
über den eingelegten Betrag ausgefertigt. Die 
Spareinlage wird alsdann vom ersten Tage 
des nächsten M onats bis auf Weiteres mit 
3°/« verzinst. Zm Uebrigen verweisen wir auf 
unser, vor einiger Zeit im hiesigen Blatte ver
öffentlichte Sparkaffen-Statut. Auch wird Herr 
Wendt über die Bedingungen der Annahme rc. 
bereitwillig Auskunft ertheilen. Auch ist Herr 
Wendt mit dem Verkauf von Sparmarken 
betraut worden.

Thorn, den 19. Zuni 1885.
_________ Der Magistrat._________

D as alljährliche Missionsfest O strom otriko  
beginnt

Montag, den 29. Juni
um 3 Uhr Nachmittags 

Festprediger: Pastor 1-oippol-0ot-Zngersleben 
Missionsbericht: Dr. L rL tüvllS tvill-B erlin.

Z u reger Theilnahme ladet alle Freunde 
der Heidenmission ein

Der Kirchen-Patron
v a u  ä lv o a s lo d s n .________

Guts-Berkanf
Das Rittergut LoäUuvll

im Kreise Marienwerder bei Bahnhof Sedlinen, 
S ta tion  der Marienburg-Thorner Eisenbahn, 
10 Kilometer von Marienwerder, 427 Hektar 
groß, landschaftlich auf 241,000 M. geschätzt,soll

am 9. Juki d. I . ,
Vormittags 11 Uhr

im Herrenhause zu Sedlinen versteigert werden. 
Kauflustige werden zu diesem Termin eingeladen.

Die — sehr günstigen — Kaufbedingungen 
werden auf Verlangen von hier aus mitgetheilt 
und sind auch auf unserem Bureau hier, sowie 
bei unserem Sequester in Sedlinen, welcher 
auch bei der etwa gewünschten Besichtigung 
des Gutes über dasselbe mündlich Auskunft 
geben wird, einzusehen.

Marienwerder, den 28. April 1885.
Kgl. Provinzial-Landschafts-Direktion.

S t r e c k f u ß . ___________
Wichtig für jeden Üandwirth und 

Hausbesitzer!
Zm Verlage von L .O lav sk i inZnowrazlaw 

ist soeben erschienen:
Der zinsfreie und der zinspflichtige

Veal-Kredit 
für Land und Ltadt,

oder:
sichere Külfe der Landwirthschaft 

und dem Kausöesitz
von 8 .  Volkmann.

M G -  P re is  50 P f. "W iG

1) ä 8 k l i l V l t / M
der Petroleumlampen beseitigen radikal
die S to b V L ssv r 'so d v ll kL tvlltV Lsoa- 
rinßv .

(v . R. k . 25404.)
Z ur Umänderung alter Lampen em

pfiehlt sich ganz besonders die jetzige 
Zeit, wo dieselben nicht gebrannt werden.
k d . klLvdü. und k .  SvdnItL

in T h o r n .

Lngl. Kopfhaar- und Lart- 
Erzeugungstinktur

on vorzüglichster Wirkung, ä Flayon 2 Mark 
nd 1 Mark.

Droguerie Mocker
vis-ä-vio dem alten V iehmarkt.

Lehr-Kontrakte
nd zu haben in der Buchdruckerei von

v . v o m d r o v s k l .

Bückling
versende in frischer schöner W aare die Post
kiste mit In h a lt  circa 80 Stück franko unter 
Postnachnahme für 3 Mark)

b. vrotLvo, Greifswald a. Ostsee.

Mieths Contracte
sind vorräthig in der v . vom brovsk i'schen

Buchdruckerei.

StamuWferei
v 8 t L 8 L V V 0

bei Thorn.
Am 13. Juli cr. beginnt der freihändige 

Verkauf von
38 Stück

Ramlwuillet-Söckeu,
Merino prevos Richtung, zu festen Preisen. 

Am 23. August cr. werden
70 Säcke

derselben Richtung in öffentlicher Auktion 
verkauft.

Sämmtliche Böcke sind groß, stark und 
wollreich. I I .

^  Loursbüokör, ^
18 3 ( 1 6  8  Roisobanäbüoksr,

I  6 ^ I 6 ^ 6 U 8  Roisobibliotbok, I

,  ksiLtzlektürv ,
omptiodlt ^

IllStllS Vallis, Luobbaiiälvli§.

Cis-Berkauf.
8. MGvLynsIri, B rom b. Vorstadt 90, II. L.
F ja s  Grundstück Schönwalde 167, M l.

von Thorn an der Chaussee gel., 10 M rg. 
groß, mit 2 Wohnhäusern ist billig u. g. 
Beding, zu verkaufen. Reflekt. wollen gütigst 
sich melden bei k o d . D rü se , Finsteres Thor.

Eine 6 Zahre alte, 5 ' 4 "  große, edle
G o l d f u c h s s t u t e ,
englisch - ostpreußischer Kreuzung, komplett 
geritten und gefahren, militärfromin.

Ein 5 Zahre alter, 4^11" hoher kräftiger 
englischer

Doppelponny,
sehr fest und ausdauernd, zum Reit- und ein
spännigen Wagengebrauch geeignet, stehen zum 
Verkauf. Gasthaus rrootLMLiw, 
_____________Schönsee W.-Pr.

Zn 11. A.uüa§6 erschien soeben:
Iklkck-liatti l)r. Iliilltzrs

neuestes Werk über Zodväoüe, H srvsn rsrrü t- 
tun§, I'olAon von cku^oncksünäon, Impotonn, 
münnliolm Loürräeüö rc. Zusendung gegen 
1 N . in Briefmarken diskret.

Lurl LrsivIrvlldLvm, Sruullsodvsig.

Zm Verlag von Greßner u. Schramm in Leipzig erscheint und ist durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen:

A f g h a n i s t a n
und

seine Nachbarländer.
D e r  S c h a u p l a t z  d e s  j ü n g s t e n  r u s s i s c h - e n g l i s c h e n  K o n f l i k t s .  

Nach den neuesten Quellen geschildert von
v r .  »orm LNll k o sk o so d o v -

Der Verfasser, den sein bekanntes großes Werk über das asiatische Rußland 
als berufenen Schilderer der jetzt im Vordergrund des Interesses stehenden Gegenden 
erscheinen läßt, schildert hier auf Grund der neuesten und besten Quellen in höchst 
anziehender Weise Afghanistan, das russische Turkmenengebiet und die an Afghanistan 
grenzenden Theile Persiens und Zndiens. D as mit circa 200 Illustrationen (darunter 
viele zweiseitige) und zahlreichen Detailkarten ausgestattete Werk erscheint in circa 
24 Lieferungen großen Form ats zum Preise von

nur 60 Pfennig pro Lieferung "W W
und wird vor Jahresschluß komplett vorliegen. I n  höchst effektvollem Prachteinband 
wird das reich ausgestattete Werk höchstens 10 M ark pro Band kosten. M it der 
Schlußlieferung erhalten die Abonnenten eine große, in Farben ausgeführte 

Karte von Afghanistan a ls  Gratis-Beigabe.

Formulare zu den Geschäftsbüchern
für Trödler, Kestndevermiether resp. Stellenvermittler,

welche nach Verfügung der Königlichen Regierung vorn 1. Zuni d. Zs. ab in Anwendu^ 
kommen müssen, sind zu haben in der D .  scheu

B u c h d r u c k e r e i .

Monnements-Einladung
auf den in Jnowrazlaw täglich erscheinenden

Knjawischen Solen.
N > v  Abonnementspreis 1 Mark 25 P f . vierteljährlich. " H W  

Inserate finden durch den Kujawischen Boten die wirksamste Verbreitung. 
Derselbe dient als Publikations-Organ für die Behörden der S ta d t und des Kreises 
Znowrazlaw.

Vaterländischer F rau ev- 
Vcrein.

Z ur Aufbringung von M itteln für die 
Armenpflege in der S ta d t wird von der Kapelle 
des Znfanterie-Regiments Nr. 61 unter Leitung 
ihres Kapellmeisters Herrn rrioavM Lllll

am Areitag den 26. d M s
ein

Concert
im Schützenhausgarten

gegeben werden.
Anfang 5 Uhr Nachmittags.

Entree für Erwachsene 50 P f .,  für Kinder lO Pf.
Die gütigst zugesagten Blumen, Speisen 

und Getränke bittet der Vorstand Freitag 
Nachmittag 3 Uhr im Schützengarten abgeben 
zu wollen.

Um zahlreiche Betheiligung bittet
Der Vorstand.

VLKvdüvdvr
für Hciirammeil

vorräthig in der Buchdruckerei von
V. v o m d r o v s k i .

Deutsches Tageblatt.
D as „Deutsche Tageblatt" ist eines der größten und bestunterrichteten Berliner Preß- 

organe. Seine völlig unabhängige Stellung sichert ihm die Möglichkeit, die politischen und 
wirthschaftlichen Fragen jederzeit in erster Linie vom nationalen Gesichtspunkt aus zu behandeln.

D as „Deutsche Tageblatt" unterstützt rückhaltslos die Politik des Fürsten Bismarck, 
wie sie in der kaiserlichen Botschaft ihre denkwürdige Umschreibung gefunden hat.

D as „Deutsche Tageblatt" tritt mit Energie für die Festigung des Reichs namentlich 
auch in finanzieller Hinsicht ein.

D as „Deutsche Tageblatt" unterstützt alle auf die Linderung der sozialen Noth und 
die Herstellung des sozialen wie religiösen Friedens gerichteten Bestrebungen.

Es kämpft deßhalb auch vor allem dafür, daß die wichtigsten nationalen Erwerbs- und 
Berufsstände in ihrer wirthschaftlichen Existenz statt hinabgedrückt zu werden, gehoben werden.

D as „Deutsche Tageblatt" tritt deßhalb ebenso für eine Entlastung der in steuerlicher 
Beziehung zu stark Bedrückten wie für eine vernünftige Stärkung unseres Handwerkerstandes, 
unserer Landwirthschaft, unseres Handels und unserer Industrie ein. Der Kolonialpolitik 
des Reichskanzlers hat das „Deutsche Tageblatt" von Anfang an so sympathisch wie möglich 
gegenüber gestanden.

Seinem Handelstheil wendet das „Deutsche Tageblatt" dieselbe S orgfalt zu wie dem 
politischen.

Feuilleton und lokaler Theil des „Deutschen Tageblattes" sind ebenso reichhaltig wie originell.
Die illustrirteSonntagsbeilage„Damenwelt"wird nach ausw ärts bereits amFreitag versandt
Der Abonnementspreis für das Q uarta l beträgt nur 5 M ark 40 P f. (inkl. Bestellgeld.)
Alle k. Postanstalten nehmen Bestellungen entgegen.
Inserate finden durch das „Deutsche Tageblatt" die beste Verbreitung in den Kreisen 

der Landwirthschast, der Industrie, der Beamten und nicht zuletzt in denen der Armee.

Z u r^ E M n u u g
meines neuen, höchst geschmackv"! 
eingerichteten, mit Kolonnaden v" 
Orchester versehenen
k3k-t6N 8 L ur-furÄ enlL r'oliv

findet
Sonntag den 28. Juni cr.,

Nachmittags von 3 Uhr ab ^

Concert "HM
sowie Abends in dem schön eingerichteten

Tamvergnügen st-«, , _
wozu ich das geehrte Publikum ergebenst eiiüa" 

F ü r gute Speisen und Getränke, s^" 
für gute Bedienung wird bestens gesorgt- 

M o c k e r ,  den 24. J u n i 1885.

M r
Silder-Einrahmnngtli

in allen Holzarten,
-Spiegel, gekröpfte Eck

rahmen u. Glasbilder
empfiehlt sich

» S l I ,  Seglerstr. 138-

Lrnunschweiaer Lpargt
in vorzüglicher Q ualität in Postkörben ^  !
Tagespreise. Haushaltsendungen
von ! 2 P fund, 4 Pfund, 3 Pfund j 5 B'!

i I. Sorte, II. Sorte , III. S orte i '  
empfiehlt gegen Nachnahme franko inkl. ^  
packung. I I . B r a u n s c h lv e iA ^ j
M öbl.Z.,Kab.u.Burschg.sof.z.v.Kl.GerbersU^

8
mietken.

ubehör zu vell

8
Bromherger Tageblatt

(Amtliches Publikations-Organ.)
Erscheint täglich in 2, Sonnabends in 3— 4 Bogen.

A ö o n n e r n e n t s p r e i s  3 M a r k  v i e r t e l j ä h r l i c h .

Anzeigen
finden für die S ta d t Bromberg und die Provinzen Posen und Westpreußen die 

wirksamste Verbreitung und werden mit 13 Pf. die Zeile berechnet.

k r . » L d r. Zakobs-Vorstadt^  
'<Un unss-Neubau Breitestr. 88 is t"d le "M ' j 
-D E t a g e ,  besteh, aus Entree, 6 Z im M ^  
Badest., Wasserleitg. rc. rc., p. 1. Zuli E  
1. Oktober cr. zu vermiethen.
____________ v . v .  v is t r io d  L  8odg ^

Die bis jetzt von Herrn Bauunterney^. 
S on to rm L llll innegehabte Wohnung 
Garten, Bromberger Vorstadt Nr. 353 I- Lck 
ist vom 15. M ai d. Zs., auch später, z u /  ' 
miethen. Jährlicher M iethspreis 1200

V. kastor^
Täglicher Kalender.

1885.

Ju n i)  

J u l i ,

August.

28

§

Druck und Verlag von E. DombrowsLi  in Thorn.


